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Do. 16. / Fr. 17. & Sa. 18. März 2017 je 20.30 Uhr

«BAM» Von Compagnie Buffpapier. Nach «Elizaveta Bam» von Daniil Charms.
Mit: Lea De Toffel, Viviane Borsos, Franziska Hoby, Christophe Carrere, Stéphane Fratini, Leon Schaetti, Urs Baumgartner. Bühne: Manuel Gmür, Ludovico Pastore. Licht: Light Attack. Kostüm: Cie Buffpapier & Iris Betschart. Projektleitung: Stéphane Fratini. Produktion: Oliver Nessensohn. Regie: Cie Buffpapier. Koproduktion: Tojo Theater.  www.buffpapier.ch  Reservation: www.tojo.ch
 
Die Bühne besteht aus einer erbarmungslosen Maschine, deren Räderwerk aus Zeit, Arbeit und der Suche nach Gerechtigkeit besteht. Die Maschine ist das überlegene Symbol einer Supermacht, die sich "Cisfinitum" - Jenseits des Endlichen - nennt. 
Diese Maschinerie versichert allen eine strahlende Zukunft, der aber aufgrund von Säuberungen die Zeit zum Opfer fällt. Aber nicht nur die Zeit: Es entspinnt sich eine Geschichte der Propaganda, eine Geschichte der Geheimnisse und Verschwörungen. Die Macht, die scheinbar hinter allem steht, hat zum Ziel, Verwirrung zu stiften und Angst zu verbreiten - durch verheerende Mechanismen der Unterdrückung, die aber als logisch empfunden werden. So werden die Charaktere geschaffen... Eine Figur wird festgenommen. Doch ihre Verfolger, wie alle in diesem Räderwerk, haben sich selbst etwas vorzuwerfen. Die Zeit läuft und es bleibt nicht mehr viel übrig, um das Leben zu geniessen.
Daniil Charms avantgardistisches, experimentelles Theaterstück "Elizaveta Bam" kultiviert den Nonsens in all seinen Schattierungen. Es gibt zwar eine Grundgeschichte, aber auch die ist reichlich mysteriös: Elizaveta Bam ist ein unbescholtenes Mädchen, soll aber eines Tages ohne ersichtlichen Grund von zwei verschrobenen Häschern, die von Mordverdacht reden, abgeführt werden. Charms' ist ein ebenso phantasievoller wie bissiger Abgesang auf das Theater alten Stils. Es wird keine dramatische Handlung nachgespielt, vielmehr bündelt der Autor alle denkbaren Formen, Methoden und Stile, mit denen traditionelles Theater Handlungsprozesse aufzubauen pflegt, zu einem farbigen Vexierspiel. Ständig sich verändernde Personen erleben an ständig sich verändernden Orten zu ständig sich verändernden Zeiten ständig sich verändernde Geschichten. Charms führt vor, mit welchen Mitteln man gemeinhin im Theater zum Narren gehalten wird. 
Die Identität der Personen ist aufgehoben, die Personen sind auswechselbar, sie erlangen, in rasch wechselnden, springenden und dann wieder nahtlos ineinander übergehenden Situationen immer neue Eigenschaften, sie probieren immer neue Rollen aus, die einen gewohnten dramaturgischen Rahmen Schritt für Schritt sprengen, je weiter sich das Geschehen entwickelt, wobei die chronologische Zeitfolge nicht fixierbar ist und Vergangenheit und Zukunft immer wieder durch die Unbestimmtheit der Gegenwart aufgehoben werden.
"Elizaveta Bam" ist Spiel im Spiel im Spiel zielt auf das totale Theater. Es sperrt sich gegen jede Zuordnung obwohl Charms jeder Szene ein eigenes Genre wie "realistisches Melodram" oder "balladeskes Pathos" verleiht. Ausgehend von der realen Situation einer Verhaftung entwickelt sich ein verwirrendes Spiel von Verwandlungen und Verwechslungen der Figuren, von Sprachverzerrungen und Grotesken.
Die Angst ist die treibende Kraft und zugleich das Grundmotiv. Parallelen zu totalitären Systemen wie dem Stalinismus, dem Daniil Charms zum Opfer fiel, sind zwar augenfällig aber nicht vordergründig.
 

Compagnie Buffpapier
Franziska Hoby, Manuel Gmür und Stéphane Fratini – drei Schauspieler und Künstler aus St. Gallen und Paris – bilden die Theatergruppe Buffpapier. 2001 wurde die Compagnie von Franziska Hoby und Stéphane Fratini nach einer gemeinsamen Ausbildung an der Ecole Internationale de Théâtre Jacques Lecoq in Paris gegründet. Sie haben sich in ihren verschiedenen Theaterstücken der Poesie des Körpers verschrieben. Das erste Stück «Der Papierfresser» hat der Compagnie auch ihren Namen gegeben. Mit dem zweiten Stück «Bitte nicht berühren» hat Buffpapier die Szene des Grotesken betreten und den nationalen PREMIO-Förderpreis gewonnen. Nach den weiteren Theaterstücken «Pierrot», «Rita und Madame Jocaste», «Prothese», «Isabelle la Belle», «Voyage Immobile», «Le Petit Cabaret Grotesque» und «EGON» widmete sich die Compagnie Ende 2015 ihrer Kreation: «Aquafreakshow». Seit 17 Jahren produziert Compagnie Buffpapier Theaterstücke die man als bizarr und grotesk bezeichnen kann. Zum ersten Mal nun interpretiert Compagnie Buffpapier einen zeitgenössischen Autoren. Den Meister des Grostesken, den russischen Dramaturgen und Schriftsteller Daniil Charms.
 
BIOGRAFIEN

Daniil Charms (*1905 - 1942) war ein russischer Schriftsteller, dessen Texte erst im Zuge der Perestrojka gedruckt und damit einer grösseren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden konnten. Sein Werk wird der Avantgarde zugeordnet und ist mittlerweile für den russischen Leser erschlossen und auch in viele Sprachen übersetzt. Charms nahm an den Gesprächen der Tschinari teil, deren philosophische Weltsicht grosse Ähnlichkeit mit der des später vor allem in Frankreich einflussreichen Existenzialismus aufwies. Er war auch Mitbegründer der Künstlervereinigung OBERIU («Vereinigung der Realen Kunst»). 
Im August 1941 wurde Charms vom Geheimdienst NKWD gefangen genommen. Ihm wurde abwertende Propaganda gegen Stalins Politik vorgeworfen. Er starb im Februar 1942, die mutmassliche Todesursache ist Unterernährung, jedoch wurde dies nie offiziell bestätigt. Sterbe- und Bestattungsort sind unbekannt.

Franziska Hoby (CH)

Ausbildung an der Internationalen Schule für Theater Jacques Lecoq in Paris. Teilnahme am LEM: Laboratoire, Etude, Mouvement (zusätzlicher Kurs der Schule, der die Sicht des Theaters mit Bewegung, Mimodynamik, Farb und Form versteht). Teilnahme an den Workshops «le Jeux» und «le Clown» bei Philippe Gaulier, Paris. Gründung der Theater Compagnie Buffapier mit Stéphane Fratini. Co-Regie und Spiel in allen Produktionen der Cie Buffpapier.

Stéphane Fratini (F)

Ausbildung an der Theaterschule Le Samovar in Paris. Spezialisierung für die Clownarbeit mit Franck Dinet, Ami Attab und André Riot-Sarcey. Gründung des Clownduo PirYapa, Tournee in Europa und Japan. Ausbildung an der Internationalen Schule für Theater Jacques Lecoq in Paris. Gründung der Theater Compagnie Buffapier mit Franziska Hoby. Co-Regie und Spiel in allen Produktionen der Cie Buffpapier.

Regiearbeiten:
Pumcliks: «Assunta & Co», Clowneskes Konzert, Barcelona (ESP)

Cie Buffpapier: «Isabelle la belle»

End-Regie Theater Halbe Miete: «Teller Teller Teller», Clown Duo, Zürich

Cie Buffpapier: «Prothèse»

Viviane Borsos: «AMA», Clown solo, Zürich

Cie Têtes de Mûles: «Parasite Circus», Strassentheater, Clown Duo (F)
Cie Têtes de Mûles: «L‘Entresort», Grotesk | Clown Duo (F)
Christophe Carrère (F)

Clownausbildung bei Philippe Gaulier (London) 1997, Valery Keft (LICEDEÏ) 1995-1997, Ami ATTAB (AGITEX) 1997, Anton Valen (Espagne) 1998. 

Ecole Nationale du Cirque Annie Fratellini (Paris) von 1992 bis 1995.

Regiearbeiten:
Cie Buffpapier: «Aquafreak Show», 2015, «Le petit Cabaret Grotesque», 2010, «Voyage Immobile», 2007, Dramaturgiebegleitung

Cie Cirque Foux Feux Rieux (Chinon): «Périgrinations», 2008 «Quiproquos», 2006-2007 «Jano et Yo-Yo», «Dans l’idée, c’est possible» 

Cie Les cousins Gauthier (Paris), 2008

Cie Pièces et Main d’oeuvre: «Cabaret Clak», Strassentheater, 1998

1995 - 1997: Cité des sciences de la villette, «Une histoire sans Gravité», «Demandez moi la lune», «Pleins feux sur Espace», «Une mesure, deux temps, trois mouvements», «Un père Noël sur Mesure»
Viviane Borsos (CH)

Nach der Ausbildung als Bewegungsschaupielerin bei Comart (ZH) vertiefte Viviane Borsos ihr Können und Wissen an diversen Weiterbildungen: Workshops bei Pierre Byland, Philippe Gaulier, Kurse für Spitalclowns etc. 

Während mehrerer Saisons war sie auf Tournéen in der Schweiz unterwegs - im Theaterzirkus Wunderplunder und im Cirque de Loin (Zirkus Chnopf). 2013 hat sie ihr Solo-Programm AMA the Suicidal Clown zusammen mit Regiesseur Stéphane Fratini erarbeitet und erfolgreich auf die Bühne gebracht. 2014 gründete sie zusammen mit Giannina Masüger die Compagnie Theater Saft und spielen seither das Kinderstück „der kleine Mann“ frei nach Erich Kästner. 

Baptiste Eliçagaray (F)

Ausbildung an der «Theaterschule du Jour». Er arbeitete in Paris und im Baskenland mit verschiedenen Theatercompagnien zusammen, wie das Theater du Rivage, die Compagnie de l’Etreinte, das Theater de la Tentative oder die Compagnie Mécanica. Ergänzt wurde seine Schauspielausbildung mit der Teilnahme an Workshops unter anderem von Ariane Mnouchkine, J-C Penchenat oder auch Nora Habib. Er war in Paris als Strassenmusiker unterwegs, hatte Auftritte in einer Fernsehserie oder dem Spielfilm von Sandi Louit, «Zalmazain».

2010 absolvierte er eine Ausbildung zum Höhenarbeiter und liess sich in der Schweiz beim Zirkus de Loin (Zirkus Knopf) nieder. Heute bespielt er wieder von neuem die Konzertbühne mit The Pumcliks und Aufführungen mit dem Marionettentheater der Compagnie La Pendue. Mit Angela Neiman ist er in seine Heimatregion, dem Baskenland, zurückgekehrt, um mit der Compagnie Têtes de Mules ein neues Kapitel aufzuschlagen.
Lea de Toffel (CH)

Ausbildung an der Bewegungs-Theaterschule Scuola Teatro Dimitri in Verscio (CH) Abschluss mit dem Bachelor of Arts. 2008-2014 Teil des Bewegungstheater-Kollektiv Spettatori mit dem Theaterstück “Spettatori“ und “Matrimonio“ (Regie: Pavel Stourac), mit Katarina Rampackova eigenkreiertes Tanztheaterstück “Lonely Bones“, mit dem freien Theater Tempus Fugit “Liebe Grüsse Deine Marie“ unter der Regie von Karin Massen und die “Konferenz der Vögel“ unter der Regie von Carolina Pecheny. Danach folgte ein Engagement im Theater Jetzt für “Rosas  Karaokeshow“ unter der Regie von Oliver Kühn. 2016 angestellt als Bewegungsschauspielerin im Gottharderöffnungsspektakel in Erstfeld unter der Regie von Volker Hesse.

Leon Schaetti (CH)

Nach der Ausbildung als Bewegungsschaupielerin vertiefte Viviane Borsos ihr Können und Wissen an diversen Weiterbildungen: Workshops bei Pierre Byland, Philipp Gaullier, Kurse für Spitalclowns etc. Während mehrerer Saisons war sie auf Tournéen in der Schweiz unterwegs - im Theaterzirkus Wunderplunder und im Cirque de Loin (Zirkus Chnopf). 2013 hat sie ihr Solo-Programm AMA the Suicidal Clown zusammen mit Regiesseur Stéphane Fratini erarbeitet und erfolgreich auf die Bühne gebracht. 2014 gründete sie zusammen mit Giannina Masüger die Compagnie Theater Saft und spielen seither das Kinderstück „der kleine Mann“ frei nach Erich Kästner. 

Urs Baumgartner (CH)

Der St.Galler Pianist und Soundtüftler Urs Baumgartner setzt sich seit vielen Jahren intensiv mit den Möglichkeiten der elektronischen Musik auseinander. Mit verspieltem Forschergeist nähert er sich den viel-schichtigen elektronischen Soundwelten und mit ernsthafter Beharrlichkeit geht er dabei in die Tiefe. Durch diesen Aneignungsprozess hat Urs Baumgartner einen eigenständigen künstlerischen Ausdruck entwickelt. Dieser ist vielfältig zu hören: An Band- und Solokonzerten, als Kompositionen von Kurzfilmen und in DJ-Performances, die bisweilen in frei improvisierte elektronische Tanzmusik münden. Kafi-d ist zur Zeit auch unterwegs mit The Mozzarellas, Vier im Baum und dem LaQuartett. Als Sideman war er auch bei Sektion Kuchikäschtli und Bubblebeatz dabei. Zu seinen schillernsten Projekten der Vergangenheit gehören Illford, Illfortrees und Superstecher.
Manuel Gmür (CH)

Freischaffender Metallbauschlosser, Möbel-, Lichtdesign und Inneneinrichtungen. Selbständiges künstlerisches Schaffen. Bühnenbildner und Techniker bei der Compagnie Buffpapier Open-Opera «Powder her Face», Kammeroper von Thomas Adès und Rauminstallation im Stil von Art-Deco in Zusammenarbeit mit Martin Gschwend. Kulissenbau für den Science-Fiction Film «Cargo», Schweizerische Film Produktion. Co-Regie und Schauspiel in der Cie Buffpapier.

Lufthans, Mundart Folk-Punk Band, diverse Auftritte u. a. mit Franz Hohler.

Iris Betschart (CH)

Der Vorkurs SBW in Romanshorn legte 1996 den Grundstein für das künstlerische Schaffen von Iris Betschart.

Nach der anschliessenden Ausbildung zur Werk- und Handarbeitslehrerin am AHLS Gossau 2002, folgte ein Studium im Institut Modedesign, an der FHNW HGK in Basel mit Abschluss als Designerin FH 2008.

Seither arbeitet Iris Betschart unter dem Ateliernamen graueZone als freischaffende Künstlerin. Durch ihre Ausbildung im Umgang mit Holz, Metall, textilen Materialien und Handarbeiten, sowie ihrer Leidenschaft zum Zeichnen und Malen, ist ein Stil entstanden, welcher sich in ihren Produkten und Projekten manifestiert. 

2012 durfte Sie den Werkbeitrag der Stadt St.Gallen, sowie des Kantons St.Gallen entgegen nehmen. 2014 folgte ein dreimonatiger Atelieraufenthalt in der Künstlerwohnung des Kantons St.Gallen in Rom. Dazwischen wurden verschiedene Projekte, wie Flickeria, ReparierBar, Prozess-ON oder Knecht Ruprecht realisiert.

Oliver Nessensohn (CH)

Neben dem Studium und Abschluss der Politikwissenschaften an der Universität Zürich arbeitete Oliver Nessensohn über 10 Jahre im Kulturbereich bei der IG Grabenhalle in St. Gallen und war dort für den operativen Betrieb gegenüber den staatlichen Stellen, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und für das Veranstaltungsprogramm verantwortlich. Dabei gehörte ebenfalls die Pflege der Kontakte zu den Medien, den Künstleragenturen und verschiedenen Stiftungen zu seinem Aufgabenbereich. 

Durch seine Leidenschaft für Musik und Theater kennt er gleichzeitig auch die Sicht der Programmveranstalter, mit über 100 organisierten Veranstaltungen wie Konzerte, Lesungen, Theateraufführungen und Open-Air Anlässe.
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